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Für seine Arbeit 
muss man 

Zustimmung 
 suchen, aber 

niemals Beifall.

zitat deS tageS
Charles-Louis Baron de Montesquieu, 
franz. Schriftsteller, Staatstheoretiker

gastkommentar Erkennen, ausschöpfen, verblüffen

zukunft – neu 
 buchstabiert …
Aurea aetas Wir leben heute in einem goldenen Zeitalter. Hinter jeder Ecke „lauern“ neue 
Chancen. Wir alle werden regelmäßig aufs Neue verblüfft. Unkonventionelle, neue Ideen 
haben plötzlich Erfolg.

Brainstormen können die anderen auch

Der heutzutage entscheidende Wettbewerbsvorteil sind 
innovative Köpfe – das ist auch die einzige Chance im  
globalen Wettbewerb gegen China und die anderen  
„Noch-Billiglohnländer“. 

Nur Ihre Kreativität können Sie schneller steigern, als 
Chinesen ihre Kosten senken. Und: Bitte keine zusätz-
lichen Brainstorming-Workshops (das nämlich können die 
Chinesen auch). Kreativität mit echten Ergebnissen, also 
echte Innovation, benötigt drei einfache Grundlagen:

Erstens die Einbindung (möglichst) aller Mitarbeiter:  
Begeisternde Ideen, an denen alle mitarbeiten, sind Ideen, 
an denen niemand vorbeikommt.

Zweitens die Sicht über den Tellerrand hinaus, die Sie 
mit Lead Usern oder Tech-Roadmapping auf die Spitze 
treiben können.

Und drittens: Transparenz. Transparenz der Ideen, aber 
auch Transparenz der Ideenauswahl (beispielsweise mit-
hilfe von Schwarmintelligenz). Transparenz durch aktiven 
Austausch von Vertrieb, Entwicklung und Fertigung.

Damit setzen Sie schon in der Frühphase auf das  
richtige Pferd.

Endorphine statt Routine

Die Zeitenwende ver-
langt „Endorphine 
statt Routine“. Less is 
more; entfachen Sie 
unternehmerische 
Freude in Ihrem Team. Energie entfesseln Sie mit 
klaren Regeln, modernen Instrumenten – und  
einer ordentlichen Portion Unternehmergeist.  
Das Ergebnis sind begeisterte Kunden und  

herausragende Geschäftschancen. 

Erfahren Sie mehr in den „Zukunftsblicken 2012“  
in Linz am 21. März 2011. Die ersten zwei Teilnehmer, 

die sich via medianet (event@medianet.at) anmelden, 
nehmen gratis teil, weitere 50 zum halben Teilnahme-
preis. Infos: www.strategiecosmos.at

www.zitate.at

„Der heutzutage 

entscheidende Wett-

bewerbsvorteil sind 

innovative Köpfe – die 

einzige Chance im 

globalen Wettbewerb 

gegen China und 

andere ‚Noch-Billig-

lohnländer‘. Nur Ihre 

Kreativität können Sie 

schneller steigern,  

als Chinesen ihre 

 Kosten senken.“

andreas GumpetsberGer 
OranGecOsmOs

„Ich bin nur 
dann glück-
lich, wenn in 
Hagenberg 
ein Baukran 

steht. Das ist immer ein 
Zeichen für Verbesse-
rungen und Verände-
rungen.“

Bruno BuchBerger, tech-
nologiepark hagenBerg, 
S. 38

„Ich sehe es 
als meine 
wichtigste 
Aufgabe an, 
die Kunden 

für Aida zu begeistern. 
Das liegt mir. Ich bin ein-
fach eine Rampensau.“

reinhard pelikan, 
aida cruiSeS, S. 70
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heute im  
business weekend

Andreas Gumpetsberger, Managing 
 Partner orangecosmos,Vorstandsmitglied 
der ExpertsGroup Innovation; 
www.strategiecosmos.at,  
www.orange-cosmos.com

Die abgedruckten Gastkommentare 
geben ausschließlich die Meinung des 
Verfassers wieder. Wir behalten uns  
das Recht auf Kürzung vor.
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Da ist sie wieder, die Diskussion um das 
Mehrheitswahlrecht. Seit in sämtlichen 
Meinungsumfragen die drei Großpar-
teien quasi gleichauf liegen, biedert sich 
das Thema den potenziellen künftigen 
Alleinregierenden mit einer gewissen 
Verve an. Auch der Bundeskanzler hätte 
„nichts gegen ein Mehrheitswahlrecht“ 
– nachdem zuallererst der meinungs-
bildende niederösterreichische Landes-
hauptmann wärmste Sympathien dafür 
geäußert hatte. Man komme „rascher 
von Ankündigungen zu Entscheidungen, 
wenn man alleine das Sagen hat“, argu-
mentierte Faymann gewohnt humorig. 
Die Umsetzung werde aber erst rele-
vant, „wenn es in der Regierung Still-
stand gibt“, relativierte Vize Pröll. Und 
damit ist die Diskussion auch schon 
wieder beendet. Denn von Stillstand 
sind wir derzeit weit entfernt.

In der politischen Diskussion regiert 
lebendiges, totales Chaos. Nach jahr-
zehntelanger Blockade kann man den in 
den Städten etwas versumpften Haupt-
schulen das neue Namenstaferl gar 
nicht schnell genug vor die Tür hängen. 
Auch die Wehrpflicht steht auf der Kip-

pe – und es werden Modelle ventiliert, 
bevor auch nur im Geringsten geklärt 
ist, wie allfällig entfallende Leistungen 
insbesondere der wehrdienstverwei-
gernden Zivildiener aufgefangen wer-
den sollen. Und an den Unis entwirft 
man eigenartige Zugangszusatzver-
pflichtungen, die in der Praxis daran 

scheitern könnten, dass, wenn man 
50.000 Neuinskribierende zur Beratung 
zwingt, das nächste Semester mit zwei-
jähriger Verspätung beginnt.

Die Umsetzungsprobleme liegen we-
niger im Detail als en gros: Wenn Nie-
derösterreichs Landeshäuptling für 
das Mehrheitswahlrecht plädiert, will 

er gleichzeitig eine „größere Unabhän-
gigkeit von Spitzenbeamten“ und einen 
„Verwaltungsapparat, der die Kontinu-
ität wahrt“– kurz: die Pragmatisierung 
von Landesbediensteten dürfte wieder  
fröhliche Urständ feiern. Die „neuen 
Mittelschulen“ werden weitermachen 
wie gehabt – wodurch die Quote an 
Hauptschulabsolventen, wenn auch auf 
unorthodoxe Art und Weise, tatsächlich 
drastisch sinkt. Und der Misere an den 
Unis begegnet man damit, dass jedes 
Bundesland ein paar Privatunis auf die 
Beine stellt, die per unverschämt hohen 
Gebühren zumindest dafür sorgen, dass 
die Kontinuität in der österreichischen 
Tradition des vererbten Ausbildungs-
niveaus gewahrt bleibt. Wenn spontane 
politische Eiertänze ein Gradmesser für 
eine lebendige Demokratie sind, dann 
lebe sie hoch, die Alpenrepublik. 

medianet
l e i t a r t i k e l

politische eiertänze 
im dreivierteltakt

Ein Mehrheitswahlrecht werde erst relevant, „wenn es 
in der Regierung Stillstand gibt“, meint der Vizekanzler.

Und davon sind wir so etwas von weit entfernt.

sabine bretschneider

mail to  
s.bretschneider 
@medianet.at


